
1	

 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
Schulinterner Lehrplan der KTS 
 
Sekundarstufe II 
 
 
Chemie	
 
 
 
gültig ab dem Schuljahr 2022/2023  
aufsteigend für die EF (ab 22/23), Q1 (ab 23/24) und Q2 (ab24/25) 
 
(Version vom 16.10.2023) 

  
 



Schulinterner Lehrplan Sek. II  für das Fach Chemie  
  
	
	
	

 
	
	

2 

 
	

Inhaltsverzeichnis 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit .......................................................... 3	
2 Entscheidungen zum Unterricht .............................................................................. 7	
2.1 Unterrichtsvorhaben	.................................................................................................................................................	7	
2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit	...................................................	36	
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung	................................................	36	
2.4 Lehr- und Lernmittel	...............................................................................................................................................	44	
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen .................... 45	

4 Qualitätssicherung und Evaluation ........................................................................ 45	
 
 
 
 
 
  



Schulinterner Lehrplan Sek. II  für das Fach Chemie  
  
	
	
	

 
	
	

3 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
Bereits im übergreifenden Globalziel des Leitbildes der Kaiserin-Theophanu-Schule, 
an dem sich unser Schulprogramm orientiert, wird als wesentliches Ziel der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung beschrieben, die Lernenden als Individuen mit 
unterschiedlichen Lernausgangslagen, Fähigkeiten, Stärken, Schwächen und 
Interessen in den Blick zu nehmen: „Hier erfährt jeder Wertschätzung und kann sich 
seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten gemäß entfalten.“ 
Darüber hinaus sollten folgende Ziele des Leitbildes für das fachliche Lernen von 
Bedeutung sein: 
„I.2 Toleranz und die Bereitschaft, die Unterschiedlichkeit als Bereicherung zu 
erleben, prägen unseren Schulalltag, das Lernen und Arbeiten.  
I.3 Die KTS öffnet sich auf vielfältige Weise ihrem gesellschaftlichen und kulturellen 
Umfeld.  
II.1 Der Unterricht ist an der individualisierten Vermittlung von Schlüsselkompetenzen 
ausgerichtet. Dabei werden Leistungen gewürdigt und die Schülerinnen und Schüler 
durch individuelle Hilfe und Beratung unterstützt.  
II.2 Die Unterrichtsentwicklung, die Praxis des Unterrichts und der 
außerunterrichtlichen Lernangebote orientieren sich an den zentralen Zielsetzungen 
der KTS.  
II.3 Der Unterricht wird gemeinsam, auch fächerübergreifend an der Schule 
weiterentwickelt. Die Teamstrukturen dazu sind etabliert.“ 
In einem langfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Fachgruppe Chemie daran, 
die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen in Kooperation mit 
anderen Fächern zu verbessern. 
Das Unterrichtsfach Chemie fördert einen verantwortungsbewussten sowie sicheren 
Umgang mit Chemikalien aus Haushalt und Umwelt und sensibilisiert die 
Schülerinnen und Schüler auf diese Weise für eine nachhaltige Nutzung von 
Ressourcen. Somit leistet das Fach Chemie einen Beitrag zur Umwelt- und 
Verbrauchererziehung. 
Der Unterricht soll die Kooperation innerhalb der Klassen, als auch 
fächerübergreifend, als zentrale Bedingung gesellschaftlichen Fortschritts erlebbar 
machen. Insbesondere durch die experimentelle Methode (Schülerexperimente), als 
Mittel der Erkenntnisgewinnung, erwerben bzw. erweitern die Schülerinnen und 
Schüler ihre chemiespezifischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten.  
Die neu einsetzende Formelsprache ist ein Charakteristikum des Faches und 
zugleich eine überkulturelle Sprachform, die als verbindendes Mittel angesehen wird. 
Das Fach Chemie ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern zudem in der 
heutigen Zeit Argumentationsebenen trennscharf abzugrenzen (Beobachtung/ 
Deutung/ resultierendes Fazit) um darauf aufbauend eine wissenschaftlich fundierte 
Entscheidung zu treffen bzw. Prüfung alltagsrelevanter Sachverhalte durchzuführen. 
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Gleichsam findet eine klare Abgrenzung zu pseudowissenschaftlichen Strömungen 
statt. 
 
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Die Kaiserin-Theophanu-Schule ist ein vierzügiges Gymnasium im Kölner Stadtteil 
Kalk, das ca. 1000 Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Quartieren 
ganztägig besuchen. Als Schule des Standorttyps Stufe 5 stehen wir vor besonderen 
kulturellen und sprachlichen Herausforderungen bzw. Herausforderungen im Hinblick 
auf die heterogenen Lernvoraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler: 

• kulturell: Auf die KTS gehen zurzeit Schülerinnen und Schüler aus 36 
Nationen, unterschiedlichen Kulturen und Religionen. Die Herkunft der 
Mitglieder unserer Schulgemeinschaft spiegelt somit die Vielfalt der 
Gesellschaft an unserem Standort wider.  

• sprachlich: Der Anteil der Kinder, von denen mindestens ein Elternteil nicht in 
Deutschland geboren wurde, liegt zurzeit bei ca. 50 Prozent. Dies bedeutet 
auch, dass zuhause nur in der Hälfte aller Familien Deutsch als einzige 
Sprache gesprochen wird. Ziel des Unterrichts ist es hierbei, die Kompetenzen 
sowohl der Lernenden, die einsprachig deutsch aufwachsen, als auch der 
Lernenden, die mehrsprachig aufwachsen, integrativ zum Vorteil aller Kinder 
zu nutzen. 

• heterogene Lernvoraussetzungen: Als Schule mit einem sehr großen 
Einzugsgebiet, das die unterschiedlichsten Kölner Viertel bedient, besteht 
natürlich nicht nur kulturelle und sprachliche Heterogenität, sondern auch im 
Hinblick auf alle anderen Lernausgangslagen. Wie bereits beschrieben, hat 
sich die Kaiserin-Theophanu-Schule deshalb verpflichtet, durch gezielte 
Unterstützung des Lernens die unterschiedlichen Potenziale jeder Schülerin 
und jedes Schülers optimal zu entwickeln. 

 
Die Fachgruppe Chemie legt auf dieser Grundlage einen Fokus auf die 
Sprachsensibilisierung im Unterricht. Die dabei neu einsetzende Fachsprache kann 
in Zügen als „Fremdsprache“ verstanden werden, weshalb Sprachsensibilisierung an 
dieser Stelle als förderlich für alle unsere Schülerinnen und Schüler angesehen wird. 
Um den individuellen Voraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler zu 
begegnen, finden sich im Unterricht Angebote von offenen als auch stufenweise 
geschlossenen Aufgabenformaten wieder. 
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 
Auf der Grundlage des Leitbilds der Kaiserin-Theophanu-Schule hat die Fachgruppe 
Chemie das Ziel, Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen, verantwortlich für 
sich und die Gemeinschaft zu handeln sowie Toleranz gegenüber dem Anderen und 
dem Anderssein zu entwickeln. 
Dem Erziehungsziel der Persönlichkeitsentwicklung wird das Fach Chemie gerecht, 
indem insbesondere durch die gemeinsame Arbeit unter FachkollegInnen, durch 
Absprachen mit den Schülerinnen und Schülern als auch in Zusammenarbeit mit den 
Erziehungsberechtigten ein respektvolles Miteinander und ein Einhalten der Regeln 
erreicht wird. 
Der Erwerb fachlicher und sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit, sozialem Lernen 
sowie das Fordern und Fördern von Leistungen finden bei uns in einem angstfreien 
Raum statt, in dem die Kreativität ihren Platz und ihren Ausdruck findet. 
Ein Anliegen im Fach Chemie ist dabei die Erziehung zum reflektierten und 
entscheidungsfähigen Bürger und damit zur Mündigkeit jedes Einzelnen. Wie bereits 
genannt legt das Fach Chemie dabei einen Schwerpunkt auf die Werteerziehung im 
Hinblick auf Umwelt- und Ressourcenaspekte. Diese Prozesse werden vor allem 
durch die Identifizierung mit den Lerngegenständen angebahnt. Dabei planen die 
Schülerinnen und Schüler ihr Vorgehen eigenständig, nehmen Überprüfungen vor 
und initiieren gegebenenfalls eine Korrektur ihres eigenen Handelns.  
 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 
Die Fachgruppe Chemie kooperiert zur Erweiterung der unterrichtlichen Qualität mit 
 

- Universität zu Köln 
- Lanxess Arena 
- FCI 
- Baylab@invite 
- Dr. Hans Riegel-Stiftung 
- Farina Duftmuseum Köln 

- Teilnahme an Wettbewerben 
wie bspw. IJSO, etc. 

- KlimaKIDZ (EnergieAgentur 
NRW) 
 

 
Hierbei stehen vor allem das Kennenlernen von Berufsbildern im Bereich Chemie als 
auch die gesellschaftliche Relevanz des Faches im Vordergrund. Zudem liegt ein 
Schwerpunkt auf der Entwicklung eines fächerverbindenden Wissenschaftsbildes. 
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Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitz: siehe Homepage Fach „Chemie“ 
Stellvertretung: siehe Homepage Fach „Chemie“ 
 
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage: Herr Neunheuser 
Sammlungsleitung: siehe Homepage Fach „Chemie“ 
Medienkonzept: Frau Weydringer  
MINT-Beauftragung: Frau Dr. Bartoschek 
  



Schulinterner Lehrplan Sek. II  für das Fach Chemie  
  
	
	
	

 
	
	

7 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick 
über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 
besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 
verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche 
Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind 
und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden 
sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im 
Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 
gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 
über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 
Das Fach Chemie wird an der KTS in der Sekundarstufe II in der Einführungsphase 
(EF) als auch in der Qualifikationsphase (Q) als Grundkurs (GK) angeboten. Ein 
Leistungskurs (LK) ist unter bestimmten Umständen als Kooperationskurs mit dem 
HHG möglich. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Die	Anwendungsvielfalt	der	Alkohole	 Aroma-	und	Zusatzstoffe	in	Lebensmitteln	

Säuren	contra	Kalk	 Kohlenstoffkreislauf	und	Klima	

	

Qualifikationsphase 
Grundkurs Leistungskurs 
Saure	und	basische	Reiniger	im	Haushalt	 Saure	und	basische	Reiniger	

Salze	–	hilfreich	und	lebensnotwendig!	 Salze	–	hilfreich	und	lebensnotwendig!	

Mobile	Energieträger	im	Vergleich	 Mobile	Energieträger	im	Vergleich	

Wasserstoff	–	Brennstoff	der	Zukunft	 Wasserstoff	–	Brennstoff	der	Zukunft	

Korrosion	von	Metallen	 Korrosion	von	Metallen	

	 Quantitative	Analyse	von	Produkten	des	
Alltags	

Vom	Erdöl	zur	Plastiktüte	 Vom	Erdöl	zur	Kunststoffverpackung	

Kunststoffe	–	Werkstoffe	für	viele	
Anwendungsprodukte	

„InnoProducts“	–	Werkstoffe	nach	Maß	

Ester	in	Lebensmitteln	und	Kosmetikartikeln	 Ester	in	Lebensmitteln	und	Kosmetikartikeln	

	 Die	Welt	ist	bunt	
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EINFÜHRUNGSPHASE	

	
Unterrichtsvorhaben	der	Einführungsphase	(ca.	80	UStd.)	
Thema	des	
Unterrichtsvorhabens	
und	Leitfrage(n)	

Inhaltsfelder,	Inhaltliche	Schwerpunkte	 Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	

Unterrichtsvorhaben	I		
Die	Anwendungsvielfalt	der	
Alkohole	
	
Kann	Trinkalkohol	gleichzeitig	
Gefahrstoff	und	Genussmittel	
sein?	
	
Alkohol(e)	auch	in	
Kosmetikartikeln?	
	
	

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 
 
– funktionelle Gruppen verschiedener Stoffklassen und 

ihre Nachweise: Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe und Estergruppe  

– Eigenschaften ausgewählter Stoffklassen: Löslichkeit, 
Schmelztemperatur, Siedetemperatur                      

– Elektronenpaarbindung: Einfach- und 
Mehrfachbindungen, Molekülgeometrie (EPA-Modell) 

– Konstitutionsisomerie 
– intermolekulare Wechselwirkungen  
– Oxidationsreihe der Alkanole: Oxidationszahlen 
– Estersynthese 

 

• ordnen organische Verbindungen aufgrund ihrer funktionellen 
Gruppen in Stoffklassen ein und benennen diese nach 
systematischer Nomenklatur (S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwirkungen organischer 
Verbindungen und erklären ausgewählte Eigenschaften sowie 
die Verwendung organischer Stoffe auf dieser Grundlage (S2, 
S13, E7), 

• erläutern das Donator-Akzeptor-Prinzip unter Verwendung der 
Oxidationszahlen am Beispiel der Oxidationsreihe der Alkanole 
(S4, S12, S14, S16), 

• stellen Isomere von Alkanolen dar und erklären die 
Konstitutionsisomerie (S11, E7), 

• stellen auch unter Nutzung digitaler Werkzeuge die 
Molekülgeometrie von Kohlenstoffverbindungen dar und erklären 
die Molekülgeometrie mithilfe des EPA-Modells (E7, S13), 

• deuten die Beobachtungen von Experimenten zur 
Oxidationsreihe der Alkanole und weisen die jeweiligen Produkte 
nach (E2, E5, S14), 

• stellen Hypothesen zu Struktureigenschaftsbeziehungen einer 
ausgewählten Stoffklasse auf und untersuchen diese 
experimentell (E3, E4), 

• beurteilen die Auswirkungen der Aufnahme von Ethanol 
hinsichtlich oxidativer Abbauprozesse im menschlichen Körper 
unter Aspekten der Gesunderhaltung (B6, B7, E1, E11, K6), (VB 
B Z6) 

• beurteilen die Verwendung von Lösemitteln in Produkten des 
Alltags auch im Hinblick auf die Entsorgung aus chemischer und 



Unterrichtsvorhaben	im	Fach	Chemie,	EF 
	

 
	
	

10 

ökologischer Perspektive (B1, B7, B8, B11, B14, S2, S10, E11). 
Unterrichtsvorhaben	II		
Säuren	contra	Kalk		
Wie	kann	ein	Wasserkocher	
möglichst	schnell	entkalkt	
werden?	
Wie	lässt	sich	die	
Reaktionsgeschwindigkeit	
bestimmen	und	beeinflussen?	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 
 
- Reaktionskinetik: Beeinflussung der 

Reaktionsgeschwindigkeit 
- Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le Chatelier; 

Massenwirkungsgesetz (Kc)  
- natürlicher Stoffkreislauf 
- technisches Verfahren 
- Steuerung chemischer Reaktionen: Oberfläche, 

Konzentration, Temperatur und Druck 
- Katalyse 
 
	

• erklären den Einfluss eines Katalysators auf die 
Reaktionsgeschwindigkeit auch anhand grafischer Darstellungen 
(S3, S8, S9), 

• definieren die Durchschnittsgeschwindigkeit chemischer 
Reaktionen und ermitteln diese grafisch aus experimentellen 
Daten (E5, K7, K9), 

• überprüfen aufgestellte Hypothesen zum Einfluss verschiedener 
Faktoren auf die Reaktionsgeschwindigkeit durch 
Untersuchungen des zeitlichen Ablaufs einer chemischen 
Reaktion (E3, E4, E10, S9),  

• stellen den zeitlichen Ablauf chemischer Reaktionen auf 
molekularer Ebene mithilfe der Stoßtheorie auch unter Nutzung 
digitaler Werkzeuge dar und deuten die Ergebnisse (E6, E7, E8, 
K11). (MKR 1.2) 

Unterrichtsvorhaben	III	
Aroma-	und	Zusatzstoffe	in	
Lebensmitteln	

1) Fußnoten in der Speisekarte – 
Was verbirgt sich hinter den 
sogenannten E-Nummern?  

2)  
3) Fruchtiger Duft im 

Industriegebiet – Wenn mehr 
Frucht benötigt wird als 
angebaut werden kann 

	
	

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 
 

- funktionelle Gruppen verschiedener Stoffklassen und 
ihre Nachweise: Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxylgruppe und Estergruppe  

- Eigenschaften ausgewählter Stoffklassen: Löslichkeit, 
Schmelztemperatur, Siedetemperatur,   

- Elektronenpaarbindung: Einfach- und 
Mehrfachbindungen, Molekülgeometrie (EPA-Modell) 

- Konstitutionsisomerie 
- intermolekulare Wechselwirkungen  
- Oxidationsreihe der Alkanole: Oxidationszahlen 
- Estersynthese 

 
Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 

 
- Reaktionskinetik: Beeinflussung der 

Reaktionsgeschwindigkeit 

• ordnen organische Verbindungen aufgrund ihrer funktionellen 
Gruppen in Stoffklassen ein und benennen diese nach 
systematischer Nomenklatur (S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwirkungen organischer 
Verbindungen und erklären ausgewählte Eigenschaften sowie 
die Verwendung organischer Stoffe auf dieser Grundlage (S2, 
S13, E7), 

• führen Estersynthesen durch und leiten aus Stoffeigenschaften 
der erhaltenen Produkte Hypothesen zum strukturellen Aufbau 
der Estergruppe ab (E3, E5), 

• diskutieren den Einsatz von Konservierungs- und Aromastoffen in 
der Lebensmittelindustrie aus gesundheitlicher und 
ökonomischer Perspektive und leiten entsprechende 
Handlungsoptionen zu deren Konsum ab (B5, B9, B10, K5, K8, 
K13), (VB B Z3) 

• beschreiben die Merkmale eines chemischen Gleichgewichtes 
anhand ausgewählter Reaktionen (S7, S15, K10), 

• bestimmen rechnerisch Gleichgewichtslagen ausgewählter 
Reaktionen mithilfe des Massenwirkungsgesetzes und 
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- Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le Chatelier; 
Massenwirkungsgesetz (Kc)  

- natürlicher Stoffkreislauf 
– technisches Verfahren 

- Steuerung chemischer Reaktionen: Oberfläche, 
Konzentration, Temperatur und 
Druck 

- Katalyse 
 

interpretieren diese (S7, S8, S17), 
• simulieren den chemischen Gleichgewichtszustand als 

dynamisches Gleichgewicht auch unter Nutzung digitaler 
Werkzeuge (E6, E9, S15, K10). (MKR 1.2) 

Unterrichtsvorhaben	IV:	
Kohlenstoffkreislauf	und	
Klima		

4) Welche Auswirkungen hat ein 
Anstieg der Emission an 
Kohlenstoffdioxid auf die 
Versauerung der Meere? 

5)  
6) Welchen Beitrag kann die 

chemische Industrie durch die 
Produktion synthetischer 
Kraftstoffe zur Bewältigung 
der Klimakrise leisten? 

	
	

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 
 
- Reaktionskinetik: Beeinflussung der 

Reaktionsgeschwindigkeit 
- Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le Chatelier; 

Massenwirkungsgesetz (Kc)  
- natürlicher Stoffkreislauf 
- technisches Verfahren 
- Steuerung chemischer Reaktionen: Oberfläche, 

Konzentration, Temperatur und Druck 
- Katalyse 
 

• erklären den Einfluss eines Katalysators auf die 
Reaktionsgeschwindigkeit auch anhand grafischer Darstellungen (S3, 
S8, S9), 

• beschreiben die Merkmale eines chemischen Gleichgewichtes anhand 
ausgewählter Reaktionen (S7, S15, K10), 

• erklären anhand ausgewählter Reaktionen die Beeinflussung des 
chemischen Gleichgewichts nach dem Prinzip von Le Chatelier auch im 
Zusammenhang mit einem technischen Verfahren (S8, S15, K10),  

• beurteilen den ökologischen wie ökonomischen Nutzen und die Grenzen 
der Beeinflussbarkeit chemischer Gleichgewichtslagen in einem 
technischen Verfahren  (B3, B10, B12, E12), 

• analysieren und beurteilen im Zusammenhang mit der jeweiligen 
Intention der Urheberschaft verschiedene Quellen und 
Darstellungsformen zu den Folgen anthropogener Einflüsse in einem 
natürlichen Stoffkreislauf (B2, B4, S5, K1, K2, K3, K4, K12), (MKR 2.3, 
5.2) 

• bewerten die Folgen eines Eingriffs in einen Stoffkreislauf mit Blick auf 
Gleichgewichtsprozesse in aktuell-gesellschaftlichen Zusammenhängen 
(B12, B13, B14, S5, E12, K13). (VB D Z3) 
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QUALIFIKATIONSPHASE	GRUNDKURS		

Unterrichtsvorhaben	der	Qualifikationsphase	I	–	Grundkurs	(ca.	90	UStd.)	
	
Thema	des	
Unterrichtsvorhabens	
und	Leitfrage(n)	

Inhaltsfelder,	Inhaltliche	Schwerpunkte	 Konkretisierte	Kompetenzerwartungen		
	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

Unterrichtsvorhaben	I	
	
Saure	und	basische	
Reiniger	im	Haushalt	
	
Welche	Wirkung	haben	
Säuren	und	Basen	in	sauren	
und	basischen	Reinigern?	
	
Wie	lässt	sich	die	
unterschiedliche	
Reaktionsgeschwindigkeit	
der	Reaktionen	Essigsäure	
mit	Kalk	und	Salzsäure	mit	
Kalk	erklären?	
	
Wie	lässt	sich	die	Säure-	bzw.	
Basenkonzentration	
bestimmen?	
	
Wie	lassen	sich	saure	und	
alkalische	Lösungen	
entsorgen?	
	
	
	

Inhaltsfeld Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 
- Protolysereaktionen: Säure-Base-Konzept nach 

Brønsted, Säure-/Base-Konstanten (KS, pKS, KB, pKB), 
Reaktionsgeschwindigkeit, chemisches Gleichgewicht, 
Massenwirkungsgesetz (Kc), pH-Wert-Berechnungen 
wässriger Lösungen von starken Säuren und starken 
Basen 

- analytische Verfahren: Nachweisreaktionen 
(Fällungsreaktion, Farbreaktion, Gasentwicklung), 
Nachweise von Ionen, Säure-Base-Titrationen von 
starken Säuren und starken Basen (mit 
Umschlagspunkt) 

- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 
Thermodynamik, Neutralisationsenthalpie, Kalorimetrie 

- Ionengitter, Ionenbindung 
	

• klassifizieren die auch in Alltagsprodukten identifizierten 
Säuren und Basen mithilfe des Säure-Base-Konzepts von 
Brønsted und erläutern ihr Reaktionsverhalten unter 
Berücksichtigung von Protolysegleichungen (S1, S6, S7, 
S16, K6), (VB B Z6) 

• erklären die unterschiedlichen 
Reaktionsgeschwindigkeiten von starken und schwachen 
Säuren mit unedlen Metallen oder Salzen anhand der 
Protolysereaktionen (S3, S7, S16), 

• interpretieren die Gleichgewichtslage von 
Protolysereaktionen mithilfe des Massenwirkungsgesetzes 
und die daraus resultierenden Säure-/Base-Konstanten 
(S2, S7), 

• berechnen pH-Werte wässriger Lösungen von Säuren und 
Basen bei vollständiger Protolyse (S17), 

• definieren den Begriff der Reaktionsenthalpie und grenzen 
diesen von der inneren Energie ab (S3), 

• erklären im Zusammenhang mit der 
Neutralisationsreaktion den ersten Hauptsatz der 
Thermodynamik (Prinzip der Energieerhaltung) (S3, S10), 

• erläutern die Neutralisationsreaktion unter 
Berücksichtigung der Neutralisationsenthalpie (S3, S12), 

• planen hypothesengeleitet Experimente zur 
Konzentrationsbestimmung von Säuren und Basen auch in 
Alltagsprodukten (E1, E2, E3, E4), 

• führen das Verfahren einer Säure-Base-Titration mit 
Endpunktbestimmung mittels Indikator am Beispiel starker 
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Säuren und Basen durch und werten die Ergebnisse auch 
unter Berücksichtigung einer Fehleranalyse aus (E5, E10, 
K10),  

• bestimmen die Reaktionsenthalpie der 
Neutralisationsreaktion von starken Säuren mit starken 
Basen kalorimetrisch und vergleichen das Ergebnis mit 
Literaturdaten (E5, K1), (MKR 2.1, 2.2) 

• beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das 
Gefahrenpotenzial von Säuren, Basen und Salzen als 
Inhaltsstoffe in Alltagsprodukten und leiten daraus 
begründet Handlungsoptionen ab (B8, B11, K8), (VB B Z3, 
Z6) 

• bewerten die Qualität von Produkten des Alltags oder 
Umweltparameter auf der Grundlage von qualitativen und 
quantitativen Analyseergebnissen und beurteilen die Daten 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft (B3, B8, K8). (VB B Z3) 

Unterrichtsvorhaben	II	
	
Salze	–	hilfreich	und	
lebensnotwendig!	
	
Welche	Stoffeigenschaften	
sind	verantwortlich	für	die	
vielfältige	Nutzung	
verschiedener	Salze?	
	
Lässt	sich	die	Lösungswärme	
von	Salzen	sinnvoll	nutzen?	
	
	

Inhaltsfeld Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 
- Protolysereaktionen: Säure-Base-Konzept nach 

Brønsted, Säure-/Base-Konstanten (KS, pKS, KB, pKB), 
Reaktionsgeschwindigkeit, chemisches Gleichgewicht, 
Massenwirkungsgesetz (Kc), pH-Wert-Berechnungen 
wässriger Lösungen von starken Säuren und starken 
Basen 

- analytische Verfahren: Nachweisreaktionen 
(Fällungsreaktion, Farbreaktion, Gasentwicklung), 
Nachweise von Ionen, Säure-Base-Titrationen von 
starken Säuren und starken Basen (mit 
Umschlagspunkt) 

- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 
Thermodynamik, Neutralisationsenthalpie, Kalorimetrie 

- Ionengitter, Ionenbindung 

• deuten endotherme und exotherme Lösungsvorgänge bei 
Salzen unter Berücksichtigung der Gitter- und 
Solvatationsenergie (S12, K8),	

• weisen ausgewählte Ionensorten (Halogenid-Ionen, 
Ammonium-Ionen, Carbonat-Ionen) salzartiger 
Verbindungen qualitativ nach (E5), 

• beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das 
Gefahrenpotenzial von Säuren, Basen und Salzen als 
Inhaltsstoffe in Alltagsprodukten und leiten daraus 
begründet Handlungsoptionen ab (B8, B11, K8), (VB B Z3, 
Z6) 

• bewerten die Qualität von Produkten des Alltags oder 
Umweltparameter auf der Grundlage von qualitativen und 
quantitativen Analyseergebnissen und beurteilen die Daten 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft (B3, B8, K8). (VB B Z3)	

	



Unterrichtsvorhaben	im	Fach	Chemie,	Q-Phase 
	

 
	
	

14 

Unterrichtsvorhaben	III	
	
Mobile	Energieträger	im	
Vergleich	
	
Wie	unterscheiden	sich	die	
Spannungen	verschiedener	
Redoxsysteme?	
	
Wie	sind	Batterien	und	
Akkumulatoren	aufgebaut?	
	
Welcher	Akkumulator	ist	für	
den	Ausgleich	von	
Spannungsschwankungen	bei	
regenerativen	Energien	
geeignet?	
		
	
	

Inhaltsfeld Elektrochemische Prozesse und Energetik 
 
- Redoxreaktionen als 

Elektronenübertragungsreaktionen 
- Galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, 
elektrochemische Spannungsreihe, elektrochemische 
Spannungsquellen, Berechnung der Zellspannung 

- Elektrolyse 
- alternative Energieträger 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, 

Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz 
von Hess, heterogene Katalyse 

	

• erläutern Redoxreaktionen als dynamische 
Gleichgewichtsreaktionen unter Berücksichtigung des 
Donator-Akzeptor-Konzepts (S7, S12, K7), 

• nennen die metallische Bindung und die Beweglichkeit 
hydratisierter Ionen als Voraussetzungen für einen 
geschlossenen Stromkreislauf der galvanischen Zelle und 
der Elektrolyse (S12, S15, K10), 

• erläutern den Aufbau und die Funktionsweise einer 
galvanischen Zelle hinsichtlich der chemischen Prozesse 
auch mit digitalen Werkzeugen und berechnen die 
jeweilige Zellspannung (S3, S17, E6, K11), (MKR 1.2) 

• erläutern den Aufbau und die Funktion ausgewählter 
elektrochemischer Spannungsquellen aus Alltag und 
Technik (Batterie, Akkumulator, Brennstoffzelle) unter 
Berücksichtigung der Teilreaktionen und möglicher 
Zellspannungen (S10, S12, K9), 

• erläutern die Reaktionen einer Elektrolyse auf stofflicher 
und energetischer Ebene als Umkehr der Reaktionen 
eines galvanischen Elements (S7, S12, K8), 

• interpretieren energetische Erscheinungen bei 
Redoxreaktionen als Umwandlung eines Teils der in 
Stoffen gespeicherten Energie in Wärme und Arbeit (S3, 
E11), 

• entwickeln Hypothesen zum Auftreten von 
Redoxreaktionen zwischen Metallatomen und -ionen und 
überprüfen diese experimentell (E3, E4, E5, E10), 

• ermitteln Messdaten ausgewählter galvanischer Zellen zur 
Einordnung in die elektrochemische Spannungsreihe (E6, 
E8), 

• diskutieren Möglichkeiten und Grenzen bei der 
Umwandlung, Speicherung und Nutzung elektrischer 
Energie auf Grundlage der relevanten chemischen und 
thermodynamischen Aspekte im Hinblick auf nachhaltiges 
Handeln (B3, B10, B13, E12, K8), (VB D Z1, Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	IV	
	
Wasserstoff	–	Brennstoff	
der	Zukunft?	
	
Wie	viel	Energie	wird	bei	der	
Verbrennungsreaktion	
verschiedener	Energieträger	
freigesetzt?	
	
	
Wie	funktioniert	die	
Wasserstoffverbrennung	in	
der	Brennstoffzelle?	

	

Welche	Vor-	und	Nachteile	
hat	die	Verwendung	der	
verschiedenen	
Energieträger?	

	
	
	

	

Inhaltsfeld Elektrochemische Prozesse und Energetik 
 
- Redoxreaktionen als 

Elektronenübertragungsreaktionen 
- Galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, 
elektrochemische Spannungsreihe, elektrochemische 
Spannungsquellen, Berechnung der Zellspannung 

- Elektrolyse 
- alternative Energieträger 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, 

Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz 
von Hess, heterogene Katalyse 

	

• erläutern den Aufbau und die Funktion ausgewählter 
elektrochemischer Spannungsquellen aus Alltag und 
Technik (Batterie, Akkumulator, Brennstoffzelle) unter 
Berücksichtigung der Teilreaktionen und möglicher 
Zellspannungen (S10, S12, K9), 

• erklären am Beispiel einer Brennstoffzelle die Funktion der 
heterogenen Katalyse unter Verwendung geeigneter 
Medien (S8, S12, K11), (MKR 1.2) 

• erläutern die Reaktionen einer Elektrolyse auf stofflicher 
und energetischer Ebene als Umkehr der Reaktionen 
eines galvanischen Elements (S7, S12, K8), 

• interpretieren energetische Erscheinungen bei 
Redoxreaktionen als Umwandlung eines Teils der in 
Stoffen gespeicherten Energie in Wärme und Arbeit (S3, 
E11), 

• ermitteln auch rechnerisch die 
Standardreaktionsenthalpien ausgewählter 
Redoxreaktionen unter Anwendung des Satzes von Hess 
(E4, E7, S17, K2), 

• bewerten die Verbrennung fossiler Energieträger und 
elektrochemische Energiewandler hinsichtlich Effizienz 
und Nachhaltigkeit auch mithilfe von recherchierten 
thermodynamischen Daten (B2, B4, E8, K3, K12), (VB D 
Z1, Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	V	
	
Korrosion	von	Metallen	
	
Wie	kann	man	Metalle	vor	
Korrosion	schützen?	
	
	
	

Inhaltsfeld Elektrochemische Prozesse und Energetik 
 
- Redoxreaktionen als 

Elektronenübertragungsreaktionen 
- Galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, 
elektrochemische Spannungsreihe, elektrochemische 
Spannungsquellen, Berechnung der Zellspannung 

- Elektrolyse 
- alternative Energieträger 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, 

Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz 
von Hess, heterogene Katalyse 

• erläutern die Reaktionen einer Elektrolyse auf stofflicher 
und energetischer Ebene als Umkehr der Reaktionen eines 
galvanischen Elements (S7, S12, K8), 

• erläutern die Bildung eines Lokalelements bei 
Korrosionsvorgängen auch mithilfe von 
Reaktionsgleichungen (S3, S16, E1), 

• entwickeln eigenständig ausgewählte Experimente zum 
Korrosionsschutz (Galvanik, Opferanode) und führen sie 
durch (E1, E4, E5), (VB D Z3) 

• beurteilen Folgen von Korrosionsvorgängen und adäquate 
Korrosionsschutzmaßnahmen unter ökologischen und 
ökonomischen Aspekten (B12, B14, E1). (VB D Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	der	Qualifikationsphase	II	–	Grundkurs	(ca.	70	UStd.)	
	
Thema	des	
Unterrichtsvorhabens	
und	Leitfrage(n)	

Inhaltsfelder,	Inhaltliche	Schwerpunkte	 Konkretisierte	Kompetenzerwartungen		
	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

Unterrichtsvorhaben	VI	
	
Vom	Erdöl	zur	Plastiktüte	
	
Wie	lässt	sich	Polyethylen	aus	
Erdöl	herstellen?	
	
Wie	werden	Polyethylen-
Abfälle	entsorgt?	

	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen verschiedener Stoffklassen und 

ihre Nachweise: Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Elektronenpaarbindung: Einfach- und 

Mehrfachbindungen, Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-Modell) 

- Konstitutionsisomerie und Stereoisomerie (cis-trans-
Isomerie) 

- inter- und intramolekulare Wechselwirkungen 
- Naturstoffe: Fette 
- Reaktionsmechanismen: Radikalische Substitution, 

elektrophile Addition 
- Estersynthese: Homogene Katalyse, Prinzip von Le 

Chatelier  
 
Inhaltsfeld Moderne Werkstoffe 
 
- Kunststoffe: Struktur und Eigenschaften, 

Kunststoffklassen (Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere) 

- Kunststoffsynthese: Verknüpfung von Monomeren zu 
Makromolekülen, Polymerisation 

- Rohstoffgewinnung und -verarbeitung 
- Recycling: Kunststoffverwertung 
	

• stellen den Aufbau von Vertretern der Stoffklassen der 
Alkane, Halogenalkane, Alkene, Alkine, Alkanole, Alkanale, 
Alkanone, Carbonsäuren, Ester und Amine auch mit 
digitalen Werkzeugen dar und berücksichtigen dabei auch 
ausgewählte Isomere (S1, E7, K11),  

• erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhalten mit dem 
Einfluss der jeweiligen funktionellen Gruppen unter 
Berücksichtigung von inter- und intramolekularen 
Wechselwirkungen (S2, S13),  

• erläutern die Reaktionsmechanismen der radikalischen 
Substitutions- und elektrophilen Additionsreaktion unter 
Berücksichtigung der spezifischen Reaktionsbedingungen 
auch mit digitalen Werkzeugen (S8, S9, S14, E9, K11), 

• schließen mithilfe von spezifischen Nachweisen der 
Reaktionsprodukte (Doppelbindung zwischen Kohlenstoff-
Atomen, Carbonyl- und Carboxy-Gruppe) auf den 
Reaktionsverlauf und bestimmen den Reaktionstyp (E5, E7, 
S4, K10),  

• recherchieren und bewerten Nutzen und Risiken 
ausgewählter Produkte der organischen Chemie unter 
vorgegebenen Fragestellungen (B1, B11, K2, K4),  

• erläutern die Verknüpfung von Monomermolekülen zu 
Makromolekülen mithilfe von Reaktionsgleichungen an 
einem Beispiel (S4, S12, S16), 

• beschreiben den Weg eines Anwendungsproduktes von der 
Rohstoffgewinnung über die Produktion bis zur Verwertung 
(S5, S10, K1, K2), 

• bewerten stoffliche und energetische Verfahren der 
Kunststoffverwertung unter Berücksichtigung ausgewählter 
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Nachhaltigkeitsziele (B6, B13, S3, K5, K8). 
Unterrichtsvorhaben	VII	
	
Kunststoffe	–	Werkstoffe	
für	viele	
Anwendungsprodukte		
	
Welche	besonderen	
Eigenschaften	haben	
Kunststoffe?	
	
Wie	lassen	sich	Kunststoff	mit	
gewünschten	Eigenschaften	
herstellen?	
	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen verschiedener Stoffklassen und 

ihre Nachweise: Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Elektronenpaarbindung: Einfach- und 

Mehrfachbindungen, Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-Modell) 

- Konstitutionsisomerie und Stereoisomerie (cis-trans-
Isomerie) 

- inter- und intramolekulare Wechselwirkungen 
- Naturstoffe: Fette 
- Reaktionsmechanismen: Radikalische Substitution, 

elektrophile Addition 
- Estersynthese: Homogene Katalyse, Prinzip von Le 

Chatelier  
 
Inhaltsfeld Moderne Werkstoffe 
 
- Kunststoffe: Struktur und Eigenschaften, 

Kunststoffklassen (Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere) 

- Kunststoffsynthese: Verknüpfung von Monomeren zu 
Makromolekülen, Polymerisation 

- Rohstoffgewinnung und -verarbeitung 
- Recycling: Kunststoffverwertung 
	

• stellen den Aufbau von Vertretern der Stoffklassen der 
Alkane, Halogenalkane, Alkene, Alkine, Alkanole, Alkanale, 
Alkanone, Carbonsäuren, Ester und Amine auch mit 
digitalen Werkzeugen dar und berücksichtigen dabei auch 
ausgewählte Isomere (S1, E7, K11),  

• erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhalten mit dem 
Einfluss der jeweiligen funktionellen Gruppen unter 
Berücksichtigung von inter- und intramolekularen 
Wechselwirkungen (S2, S13),  

• erklären die Eigenschaften von Kunststoffen aufgrund ihrer 
molekularen Strukturen (Kettenlänge, Vernetzungsgrad) 
(S11, S13), 

• klassifizieren Kunststoffe anhand ihrer Eigenschaften 
begründet nach Thermoplasten, Duroplasten und 
Elastomeren (S1, S2), 

• führen eigenständig geplante Experimente zur 
Untersuchung von Eigenschaften organischer Werkstoffe 
durch und werten diese aus (E4, E5), 

• planen zielgerichtet anhand der Eigenschaften 
verschiedener Kunststoffe Experimente zur Trennung und 
Verwertung von Verpackungsabfällen (E4, S2), 

• erklären ermittelte Stoffeigenschaften am Beispiel eines 
Funktionspolymers mit geeigneten Modellen (E1, E5, E7, 
S2), 

• bewerten den Einsatz von Erdöl und nachwachsenden 
Rohstoffen für die Herstellung und die Verwendung von 
Produkten aus Kunststoffen im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung aus ökologischer, ökonomischer und sozialer 
Perspektive (B9, B12, B13), 

• vergleichen anhand von Bewertungskriterien Produkte aus 
unterschiedlichen Kunststoffen und leiten daraus 
Handlungsoptionen für die alltägliche Nutzung ab (B5, B14, 
K2, K8, K13). 
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Unterrichtsvorhaben	VIII	
	
Ester	in	Lebensmitteln	und	
Kosmetikartikeln		
	
	
Welche	Fette	sind	in	
Lebensmitteln	enthalten?	
	
	
Wie	werden	Ester	in	
Kosmetikartikeln	hergestellt?	
	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen verschiedener Stoffklassen und 

ihre Nachweise: Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Elektronenpaarbindung: Einfach- und 

Mehrfachbindungen, Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-Modell) 

- Konstitutionsisomerie und Stereoisomerie (cis-trans-
Isomerie) 

- inter- und intramolekulare Wechselwirkungen 
- Naturstoffe: Fette 
- Reaktionsmechanismen: Radikalische Substitution, 

elektrophile Addition 
- Estersynthese: Homogene Katalyse, Prinzip von Le 

Chatelier  
 

	

• erläutern den Aufbau und die Eigenschaften von gesättigten 
und ungesättigten Fetten (S1, S11, S13), 

• erklären Redoxreaktionen in organischen Synthesewegen 
unter Berücksichtigung der Oxidationszahlen (S3, S11, 
S16),  

• erklären die Estersynthese aus Alkanolen und 
Carbonsäuren unter Berücksichtigung der Katalyse (S4, S8, 
S9, K7), 

• schließen mithilfe von spezifischen Nachweisen der 
Reaktionsprodukte (Doppelbindung zwischen Kohlenstoff-
Atomen, Carbonyl- und Carboxy-Gruppe) auf den 
Reaktionsverlauf und bestimmen den Reaktionstyp (E5, E7, 
S4, K10), 

• erläutern die Planung und Durchführung einer 
Estersynthese in Bezug auf die Optimierung der Ausbeute 
auf der Grundlage des Prinzips von Le Chatelier (E4, E5, 
K13),  

• unterscheiden experimentell zwischen gesättigten und 
ungesättigten Fettsäuren (E5, E11), 

• beurteilen die Qualität von Fetten hinsichtlich ihrer 
Zusammensetzung und Verarbeitung im Bereich der 
Lebensmitteltechnik und der eigenen Ernährung (B7, B8, 
K8). 
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QUALIFIKATIONSPHASE	LEISTUNGSKURS	

Unterrichtsvorhaben	der	Qualifikationsphase	I	–	Leistungskurs	(ca.	150	UStd.)	
	
Thema	des	
Unterrichtsvorhabens	
und	Leitfrage(n)	

Inhaltsfelder,	Inhaltliche	Schwerpunkte	 Konkretisierte	Kompetenzerwartungen		
	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

Unterrichtsvorhaben	I	
	
Saure	und	basische	
Reiniger	
	
Welche	Wirkung	haben	
Säuren	und	Basen	in	sauren	
und	basischen	Reinigern?	
	
Wie	lässt	sich	die	
unterschiedliche	
Reaktionsgeschwindigkeit	
der	Reaktionen	Essigsäure	
mit	Kalk	und	Salzsäure	mit	
Kalk	erklären?	
	
Wie	lassen	sich	die	
Konzentrationen	von	starken	
und	schwachen	Säuren	und	
Basen	in	sauren	und	
alkalischen	Reinigern	
bestimmen?	
	
Wie	lassen	sich	saure	und	
alkalische	Lösungen	
entsorgen?	
	

Inhaltsfeld	Säuren,	Basen	und	analytische	
Verfahren	
	
- Protolysereaktionen: Säure-Base-Konzept nach 

Brønsted, Säure-/Base-Konstanten (KS, pKS, KB, pKB), 
Reaktionsgeschwindigkeit, chemisches Gleichgewicht, 
Massenwirkungsgesetz (Kc), pH-Wert-Berechnungen 
wässriger Lösungen von Säuren und Basen, 
Puffersysteme 

- Löslichkeitsgleichgewichte 
- analytische Verfahren: Nachweisreaktionen 

(Fällungsreaktion, Farbreaktion, Gasentwicklung), 
Nachweise von Ionen, Säure-Base-Titrationen (mit 
Umschlagspunkt, mit Titrationskurve), 
potentiometrische pH-Wert-Messung 

- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der 
Thermodynamik, Neutralisationsenthalpie, 
Lösungsenthalpie, Kalorimetrie 

- Entropie 
- Ionengitter, Ionenbindung 

• klassifizieren die auch in Produkten des Alltags 
identifizierten Säuren und Basen mithilfe des Säure-Base-
Konzepts von Brønsted und erläutern ihr 
Reaktionsverhalten unter Berücksichtigung von 
Protolysegleichungen (S1, S6, S7, S16, K6), (VB B Z6) 

• erläutern die unterschiedlichen 
Reaktionsgeschwindigkeiten von starken und schwachen 
Säuren mit unedlen Metallen oder Salzen anhand der 
unterschiedlichen Gleichgewichtslage der 
Protolysereaktionen (S3, S7, S16), 

• leiten die Säure-/Base-Konstante und den pKS/pKB-Wert 
von Säuren und Basen mithilfe des 
Massenwirkungsgesetzes ab und berechnen diese (S7, 
S17),  

• interpretieren die Gleichgewichtslage von 
Protolysereaktionen mithilfe des Massenwirkungsgesetzes 
und die daraus resultierenden Säure-/Base-Konstanten 
(S2, S7), 

• berechnen pH-Werte wässriger Lösungen von Säuren und 
Basen auch bei nicht vollständiger Protolyse (S17), 

• definieren den Begriff der Reaktionsenthalpie und grenzen 
diesen von der inneren Energie ab (S3), 

• erklären im Zusammenhang mit der 
Neutralisationsreaktion den ersten Hauptsatz der 
Thermodynamik (Prinzip der Energieerhaltung) (S3, S10),  

• erläutern die Neutralisationsreaktion unter 
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	 Berücksichtigung der Neutralisationsenthalpie (S3, S12), 
• planen hypothesengeleitet Experimente zur 

Konzentrationsbestimmung von Säuren und Basen auch in 
Alltagsprodukten (E1, E2, E3, E4), 

• führen das Verfahren einer Säure-Base-Titration mit 
Endpunktbestimmung mittels Indikator durch und werten 
die Ergebnisse auch unter Berücksichtigung einer 
Fehleranalyse aus (E5, E10, K10), 

• bestimmen die Reaktionsenthalpie der 
Neutralisationsreaktion von starken Säuren mit starken 
Basen kalorimetrisch und vergleichen das Ergebnis mit 
Literaturdaten (E5, K1), (MKR 2.1, 2.2)   

• beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das 
Gefahrenpotenzial von Säuren, Basen und Salzen als 
Inhaltsstoffe in Alltagsprodukten und leiten daraus 
begründet Handlungsoptionen ab (B8, B11, K8), (VB B Z3, 
Z6) 

• bewerten die Qualität von Produkten des Alltags oder 
Umweltparameter auf der Grundlage von qualitativen und 
quantitativen Analyseergebnissen und beurteilen die Daten 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft (B3, B8, K8). 
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Unterrichtsvorhaben	
II	
	
Salze	–	hilfreich	und	
lebensnotwendig!	
	
Welche	
Stoffeigenschaften	sind	
verantwortlich	für	die	
vielfältige	Nutzung	
verschiedener	Salze?	
	
Lässt	sich	die	
Lösungswärme	von	
Salzen	sinnvoll	nutzen?	
	
Welche	Bedeutung	
haben	Salze	für	den	
menschlichen	Körper?	
	
	
	

Inhaltsfeld Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 
- Protolysereaktionen: Säure-Base-Konzept nach Brønsted, 

Säure-/Base-Konstanten (KS, pKS,, KB, pKB), 
Reaktionsgeschwindigkeit, chemisches Gleichgewicht, 
Massenwirkungsgesetz (Kc), pH-Wert-Berechnungen 
wässriger Lösungen von Säuren und Basen, Puffersysteme 

- Löslichkeitsgleichgewichte 
- analytische Verfahren: Nachweisreaktionen 

(Fällungsreaktion, Farbreaktion, Gasentwicklung), Nachweise 
von Ionen, Säure-Base-Titrationen (mit Umschlagspunkt, mit 
Titrationskurve), potentiometrische pH-Wert-Messung 

- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der Thermodynamik, 
Neutralisationsenthalpie, Lösungsenthalpie, Kalorimetrie 

- Entropie 
- Ionengitter, Ionenbindung 

• erläutern die Wirkung eines Puffersystems auf Grundlage 
seiner Zusammensetzung (S2, S7, S16), 

• berechnen den pH-Wert von Puffersystemen anhand der 
Henderson-Hasselbalch-Gleichung (S17), 

• erklären endotherme und exotherme Lösungsvorgänge bei 
Salzen unter Einbeziehung der Gitter- und 
Solvatationsenergie und führen den spontanen Ablauf eines 
endothermen Lösungsvorgangs auf die Entropieänderung 
zurück (S12, K8),  

• erklären Fällungsreaktionen auf der Grundlage von 
Löslichkeitsgleichgewichten (S2, S7), 

• weisen ausgewählte Ionensorten (Halogenid-Ionen, 
Ammonium-Ionen, Carbonat-Ionen) salzartiger 
Verbindungen qualitativ nach (E5), 

• interpretieren die Messdaten von Lösungsenthalpien 
verschiedener Salze unter Berücksichtigung der Entropie 
(S12, E8), 

• beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das 
Gefahrenpotenzial von Säuren, Basen und Salzen als 
Inhaltsstoffe in Alltagsprodukten und leiten daraus 
begründet Handlungsoptionen ab (B8, B11, K8), (VB B Z3, 
Z6) 

• bewerten die Qualität von Produkten des Alltags oder 
Umweltparameter auf der Grundlage von qualitativen und 
quantitativen Analyseergebnissen und beurteilen die Daten 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft (B3, B8, K8). (VB B Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	
III	
	
Mobile	Energieträger	
im	Vergleich	
	
Welche	Faktoren	
bestimmen	die	
Spannung	und	die	
Stromstärke	zwischen	
verschiedenen	
Redoxsystemen?	
	
Wie	sind	Batterien	und	
Akkumulatoren	
aufgebaut?	
	
Wie	kann	die	Leistung	
von	Akkumulatoren	
berechnet	und	bewertet	
werden?	
	
	

Inhaltsfeld	Elektrochemische	Prozesse	und	Energetik	
	
- Redoxreaktionen als Elektronenübertragungsreaktionen 
- galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, elektrochemische 
Spannungsreihe, elektrochemische Spannungsquellen, 
Berechnung der Zellspannung, Konzentrationszellen (Nernst-
Gleichung) 

- Elektrolyse: Faraday-Gesetze, Zersetzungsspannung 
(Überspannung) 

- Redoxtitration 
- alternative Energieträger 
- Energiespeicherung 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der Thermodynamik, 

Standardreaktionsenthalpien, Satz von Hess, freie Enthalpie, 
Gibbs-Helmholtz-Gleichung, heterogene Katalyse 

• erläutern Redoxreaktionen als dynamische 
Gleichgewichtsreaktionen unter Berücksichtigung des 
Donator-Akzeptor-Konzepts (S7, S12, K7), 

• nennen die metallische Bindung und die Beweglichkeit 
hydratisierter Ionen als Voraussetzungen für einen 
geschlossenen Stromkreislauf der galvanischen Zelle und 
der Elektrolyse (S12, S15, K10), 

• erläutern den Aufbau und die Funktionsweise galvanischer 
Zellen hinsichtlich der chemischen Prozesse auch mithilfe 
digitaler Werkzeuge und berechnen auch unter 
Berücksichtigung der Nernst-Gleichung die jeweilige 
Zellspannung (S3, S17, E6, K11), (MKR 1.2) 

• erläutern und vergleichen den Aufbau und die Funktion 
ausgewählter elektrochemischer Spannungsquellen aus 
Alltag und Technik (Batterie, Akkumulator, Brennstoffzelle) 
unter Berücksichtigung der Teilreaktionen sowie möglicher 
Zellspannungen (S10, S12, S16, K9),  

• erläutern die Reaktionen einer Elektrolyse auf stofflicher und 
energetischer Ebene als Umkehr der Reaktionen eines 
galvanischen Elements (S7, S16, K10), 

• entwickeln Hypothesen zum Auftreten von Redoxreaktionen 
zwischen Metall- und Nichtmetallatomen sowie Ionen und 
überprüfen diese experimentell (E3, E4, E5, E10), 

• ermitteln Messdaten ausgewählter galvanischer Zellen zur 
Einordnung in die elektrochemische Spannungsreihe (E6, 
E8), 

• erklären die Herleitung elektrochemischer und 
thermodynamischer Gesetzmäßigkeiten (Faraday, Nernst, 
Gibbs-Helmholtz) aus experimentellen Daten (E8, S17, K8), 

• diskutieren Möglichkeiten und Grenzen bei der 
Umwandlung, Speicherung und Nutzung elektrischer 
Energie auch unter Berücksichtigung thermodynamischer 
Gesetzmäßigkeiten im Hinblick auf nachhaltiges Handeln 
(B3, B10, B13, E12, K8). (VB D Z1, Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	
IV	
	
Wasserstoff	–	
Brennstoff	der	
Zukunft?	
	
Wie	viel	Energie	wird	
bei	der	
Verbrennungsreaktion	
verschiedener	
Energieträger	
freigesetzt?	
	
Wie	funktioniert	die	
Wasserstoffverbrennung	
in	der	Brennstoffzelle?	
	
Wie	beeinflussen	
Temperatur	und	
Elektrodenmaterial	die	
Leistung	eines	Akkus?	
	
	

Inhaltsfeld	Elektrochemische	Prozesse	und	Energetik	
	
- Redoxreaktionen als Elektronenübertragungsreaktionen 
- galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, elektrochemische 
Spannungsreihe, elektrochemische Spannungsquellen, 
Berechnung der Zellspannung, Konzentrationszellen (Nernst-
Gleichung) 

- Elektrolyse: Faraday-Gesetze, Zersetzungsspannung 
(Überspannung) 

- Redoxtitration 
- alternative Energieträger 
- Energiespeicherung 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz und Zweiter der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz von 
Hess, freie Enthalpie, Gibbs-Helmholtz-Gleichung, 
heterogene Katalyse 

• erläutern und vergleichen den Aufbau und die Funktion 
ausgewählter elektrochemischer Spannungsquellen aus 
Alltag und Technik (Batterie, Akkumulator, Brennstoffzelle) 
unter Berücksichtigung der Teilreaktionen sowie möglicher 
Zellspannungen (S10, S12, S16, K9),  

• erklären am Beispiel einer Brennstoffzelle die Funktion der 
heterogenen Katalyse unter Verwendung geeigneter Medien 
(S8, S12, K11), 

• erklären die für eine Elektrolyse benötigte 
Zersetzungsspannung unter Berücksichtigung des 
Phänomens der Überspannung (S12, K8), 

• interpretieren energetische Erscheinungen bei 
Redoxreaktionen auf die Umwandlung eines Teils der in 
Stoffen gespeicherten Energie in Wärme und Arbeit unter 
Berücksichtigung der Einschränkung durch den zweiten 
Hauptsatz der Thermodynamik (S3, S12, K10), 

• berechnen die freie Enthalpie bei Redoxreaktionen (S3, 
S17, K8), 

• erklären die Herleitung elektrochemischer und 
thermodynamischer Gesetzmäßigkeiten (Faraday, Nernst, 
Gibbs-Helmholtz) aus experimentellen Daten (E8, S17, K8), 

• ermitteln die Leistung einer elektrochemischen 
Spannungsquelle an einem Beispiel (E5, E10, S17), 

• ermitteln die Standardreaktionsenthalpien ausgewählter 
Redoxreaktionen unter Anwendung des Satzes von Hess 
auch rechnerisch (E2, E4, E7, S16, S 17, K2), 

• bewerten auch unter Berücksichtigung des energetischen 
Wirkungsgrads fossile und elektrochemische Energiequellen 
(B2, B4, K3, K12). (VB D Z1, Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	
V	
	
Korrosion	von	
Metallen	
	
Wie	kann	man	Metalle	
nachhaltig	vor	
Korrosion	schützen?	
	
	
	

Inhaltsfeld	Elektrochemische	Prozesse	und	Energetik	
	
- Redoxreaktionen als Elektronenübertragungsreaktionen 
- - galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, elektrochemische 
Spannungsreihe, elektrochemische Spannungsquellen, 
Berechnung der Zellspannung, Konzentrationszellen (Nernst-
Gleichung) 

- Elektrolyse: Faraday-Gesetze, Zersetzungsspannung 
(Überspannung) 

- Redoxtitration 
- alternative Energieträger 
- Energiespeicherung 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster und Zweiter Hauptsatz der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz von 
Hess, freie Enthalpie, Gibbs-Helmholtz-Gleichung, 
heterogene Katalyse 

• berechnen Stoffumsätze unter Anwendung der Faraday-
Gesetze (S3, S17), 

• erklären die Herleitung elektrochemischer und 
thermodynamischer Gesetzmäßigkeiten (Faraday, Nernst, 
Gibbs-Helmholtz) aus experimentellen Daten (E8, S17, K8),  

• entwickeln Hypothesen zur Bildung von Lokalelementen als 
Grundlage von Korrosionsvorgängen und überprüfen diese 
experimentell (E1, E3, E5, S15), 

• entwickeln ausgewählte Verfahren zum Korrosionsschutz 
(Galvanik, Opferanode) und führen diese durch (E1, E4, E5, 
K13), (VB D Z3) 

• diskutieren ökologische und ökonomische Aspekte der 
elektrolytischen Gewinnung eines Stoffes unter 
Berücksichtigung der Faraday-Gesetze (B10, B13, E8, K13), 
(VB D Z 3) 

• beurteilen Folgen von Korrosionsvorgängen und adäquate 
Korrosionsschutzmaßnahmen unter ökologischen und 
ökonomischen Aspekten (B12, B14, E1). (VB D Z3) 
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Unterrichtsvorhaben	
VI	
	
Quantitative	Analyse	
von	Produkten	des	
Alltags	
	
	
Wie	hoch	ist	die	Säure-
Konzentration	in	
verschiedenen	
Lebensmitteln?	
	
	
	

Inhaltsfeld	Säuren,	Basen	und	analytische	Verfahren	
	
- Protolysereaktionen: Säure-Base-Konzept nach Brønsted, 

Säure-/Base-Konstanten (KS, pKS, KB, pKB), 
Reaktionsgeschwindigkeit, chemisches Gleichgewicht, 
Massenwirkungsgesetz (Kc), pH-Wert-Berechnungen 
wässriger Lösungen von Säuren und Basen, Puffersysteme 

- Löslichkeitsgleichgewichte 
- analytische Verfahren: Nachweisreaktionen 

(Fällungsreaktion, Farbreaktion, Gasentwicklung), Nachweise 
von Ionen, Säure-Base-Titrationen (mit Umschlagspunkt, mit 
Titrationskurve), potentiometrische pH-Wert-Messung 

- energetische Aspekte: Erster Hauptsatz der Thermodynamik, 
Neutralisationsenthalpie, Lösungsenthalpie, Kalorimetrie 

- Entropie 
- Ionengitter, Ionenbindung 
 
Inhaltsfeld	Elektrochemische	Prozesse	und	Energetik	
 
- Redoxreaktionen als Elektronenübertragungsreaktionen 
- galvanische Zellen: Metallbindung (Metallgitter, 

Elektronengasmodell), Ionenbindung, elektrochemische 
Spannungsreihe, elektrochemische Spannungsquellen, 
Berechnung der Zellspannung, Konzentrationszellen (Nernst-
Gleichung) 

- Elektrolyse: Faraday-Gesetze, Zersetzungsspannung 
(Überspannung) 

- Redoxtitration 
- alternative Energieträger 
- Energiespeicherung 
- Korrosion: Sauerstoff- und Säurekorrosion, Korrosionsschutz 
- energetische Aspekte: Erster und Zweiter Hauptsatz der 

Thermodynamik, Standardreaktionsenthalpien, Satz von 
Hess, freie Enthalpie, Gibbs-Helmholtz-Gleichung, 
heterogene Katalyse 

• sagen den Verlauf von Titrationskurven von starken und 
schwachen Säuren und Basen anhand der Berechnung der 
charakteristischen Punkte (Anfangs-pH-Wert, 
Halbäquivalenzpunkt, Äquivalenzpunkt) voraus (S10, S17), 

• planen hypothesengeleitet Experimente zur 
Konzentrationsbestimmung von Säuren und Basen auch in 
Alltagsprodukten (E1, E2, E3, E4), 

• werten pH-metrische Titrationen von ein- und 
mehrprotonigen Säuren aus und erläutern den Verlauf der 
Titrationskurven auch bei unvollständiger Protolyse (S9, E8, 
E10, K7),  

• bewerten die Qualität von Produkten des Alltags oder 
Umweltparameter auf der Grundlage von qualitativen und 
quantitativen Analyseergebnissen und beurteilen die Daten 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft (B3, B8, K8), (VB B/D Z3) 

• beurteilen verschiedene Säure-Base-Titrationsverfahren 
hinsichtlich ihrer Angemessenheit und Grenzen (B3, K8, 
K9), 

• wenden das Verfahren der Redoxtitration zur Ermittlung der 
Konzentration eines Stoffes begründet an (E5, S3, K10). 

• ermitteln die Ionenkonzentration von ausgewählten Metall- 
und Nichtmetallionen mithilfe der Nernst-Gleichung aus 
Messdaten galvanischer Zellen (E6, E8, S17, K5) 
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Unterrichtsvorhaben	der	Qualifikationsphase	II	–	Leistungskurs	(ca.	114	UStd.)	
	
Thema	des	
Unterrichtsvorhabens	
und	Leitfrage(n)	

Inhaltsfelder,	Inhaltliche	
Schwerpunkte	

Konkretisierte	Kompetenzerwartungen		
	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	…	
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Unterrichtsvorhaben	
VII	
	
Vom	Erdöl	zur	
Kunststoffverpackung	
	
Aus	welchen	Kunststoffen	
bestehen	
Verpackungsmaterialien	
und	welche	Eigenschaften	
haben	diese	Kunststoffe?	
	
	
Wie	lässt	sich	Polyethylen	
aus	Erdöl	herstellen?	

	

Wie	werden	
Verpackungsabfälle	aus	
Kunststoff	entsorgt?	

	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der 
organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen 

verschiedener Stoffklassen und 
ihre Nachweise: 
Hydroxygruppe, 
Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, 
Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Struktur und Reaktivität des 

aromatischen Systems 
- Elektronenpaarbindung: 

Einfach- und 
Mehrfachbindungen, 
Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-
Modell) 

- Konstitutionsisomerie und 
Stereoisomerie, Mesomerie, 
Chiralität 

- inter- und intramolekulare 
Wechselwirkungen 

- Reaktionsmechanismen: 
Radikalische Substitution, 
elektrophile Addition, 
nucleophile Substitution erster 
und zweiter Ordnung, 
elektrophile Erstsubstitution, 
Kondensationsreaktion 
(Estersynthese) 

- Prinzip von Le Chatelier 
- Koordinative Bindung: Katalyse 
- Naturstoffe: Fette  
- Farbstoffe: Einteilung, Struktur, 

• stellen den Aufbau der Moleküle (Konstitutionsisomerie, Stereoisomerie, 
Molekülgeometrie, Chiralität am asymmetrischen C-Atom) von Vertretern der Stoffklassen 
der Alkane, Halogenalkane, Alkene, Alkine Alkanole, Alkanale, Alkanone, Carbonsäuren, 
Ester und Amine auch mit digitalen Werkzeugen dar (S1, E7, K11), 

• erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhalten mit dem Einfluss der jeweiligen 
funktionellen Gruppen unter Berücksichtigung von inter- und intramolekularen 
Wechselwirkungen (S2, S13),  

• erläutern auch mit digitalen Werkzeugen die Reaktionsmechanismen unter 
Berücksichtigung der spezifischen Reaktionsbedingungen (S8, S9, S14, E9, K11), 

• schließen mithilfe von spezifischen Nachweisen der Reaktionsprodukte (Doppelbindung 
zwischen Kohlenstoff-Atomen, Chlorid- und Bromid-Ionen, Carbonyl- und Carboxy-
Gruppe) auf den Reaktionsverlauf und bestimmen den Reaktionstyp (E5, E7, S4, K10), 

• entwickeln Hypothesen zum Reaktionsverhalten aus der Molekülstruktur (E3, E12, K2), 
• recherchieren und bewerten Nutzen und Risiken ausgewählter Produkte der organischen 

Chemie unter selbst entwickelten Fragestellungen (B1, B11, K2, K4),  
• erklären die Eigenschaften von Kunststoffen aufgrund der molekularen Strukturen 

(Kettenlänge, Vernetzungsgrad, Anzahl und Wechselwirkung verschiedenartiger 
Monomere) (S11, S13),  

• klassifizieren Kunststoffe anhand ihrer Eigenschaften begründet nach Thermoplasten, 
Duroplasten und Elastomeren (S1, S2), 

• erläutern die Verknüpfung von Monomermolekülen zu Makromolekülen mithilfe von 
Reaktionsgleichungen an einem Beispiel (S4, S12, S16), 

• erläutern die Reaktionsschritte einer radikalischen Polymerisation (S4, S14, S16), 
• beschreiben den Weg eines Anwendungsproduktes von der Rohstoffgewinnung über die 

Produktion bis zur Verwertung (S5, S10, K1, K2),  
• erläutern ein technisches Syntheseverfahren auch unter Berücksichtigung der 

eingesetzten Katalysatoren (S8, S9), 
• planen zielgerichtet anhand der Eigenschaften verschiedener Kunststoffe Experimente zur 

Trennung und Verwertung von Verpackungsabfällen (E4, S2), 
• bewerten den Einsatz von Erdöl und nachwachsenden Rohstoffen für die Herstellung und 

die Verwendung von Produkten aus Kunststoffen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
aus ökologischer, ökonomischer und sozialer Perspektive (B9, B12, B13), 
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Eigenschaften und 
Verwendung 

- Analytische Verfahren: 
Chromatografie 

 
Inhaltsfeld Moderne Werkstoffe 
 
- Kunststoffe: Struktur und 

Eigenschaften, 
Kunststoffklassen 
(Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere) 

- Kunststoffsynthese: 
Verknüpfung von Monomeren 
zu Makromolekülen, 
Polymerisation (Mechanismus 
der radikalischen 
Polymerisation) 

- Rohstoffgewinnung und -
verarbeitung 

- Recycling: 
Kunststoffverwertung, 
Wertstoffkreisläufe 

- technisches Syntheseverfahren 
- Nanochemie: Nanomaterialien, 

Nanostrukturen, 
Oberflächeneigenschaften 

	

• bewerten stoffliche und energetische Verfahren der Kunststoffverwertung unter 
Berücksichtigung ausgewählter Nachhaltigkeitsziele (B6, B13, S3, K5, K8), 
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Unterrichtsvorhaben	
VIII	
	
„InnoProducts“	–	
Werkstoffe	nach	Maß	
	
Wie	werden	Werkstoffe	für	
funktionale	
Regenbekleidung	
hergestellt	und	welche	
besonderen	Eigenschaften	
haben	diese	Werkstoffe?	
	
Welche	besonderen	
Eigenschaften	haben	
Werkstoffe	aus	
Kunststoffen	und	
Nanomaterialien	und	wie	
lassen	sich	diese	
Materialien	herstellen?	
	
Welche	Vor-	und	Nachteile	
haben	Kunststoffe	und	
Nanoprodukte	mit	
spezifischen	
Eigenschaften?	
	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der 
organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen 

verschiedener Stoffklassen und 
ihre Nachweise: 
Hydroxygruppe, 
Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, 
Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Struktur und Reaktivität des 

aromatischen Systems 
- Elektronenpaarbindung: 

Einfach- und 
Mehrfachbindungen, 
Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-
Modell) 

- Konstitutionsisomerie und 
Stereoisomerie, Mesomerie, 
Chiralität 

- inter- und intramolekulare 
Wechselwirkungen 

- Reaktionsmechanismen: 
Radikalische Substitution, 
elektrophile Addition, 
nucleophile Substitution erster 
und zweiter Ordnung, 
elektrophile Erstsubstitution, 
Kondensationsreaktion 
(Estersynthese) 

- Prinzip von Le Chatelier 
- Koordinative Bindung: Katalyse 
- Naturstoffe: Fette  
- Farbstoffe: Einteilung, Struktur, 

• stellen den Aufbau der Moleküle (Konstitutionsisomerie, Stereoisomerie, 
Molekülgeometrie, Chiralität am asymmetrischen C-Atom) von Vertretern der Stoffklassen 
der Alkane, Halogenalkane, Alkene, Alkine Alkanole, Alkanale, Alkanone, Carbonsäuren, 
Ester und Amine auch mit digitalen Werkzeugen dar (S1, E7, K11), 

• erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhalten mit dem Einfluss der jeweiligen 
funktionellen Gruppen unter Berücksichtigung von inter- und intramolekularen 
Wechselwirkungen (S2, S13),  

• erklären die Eigenschaften von Kunststoffen aufgrund der molekularen Strukturen 
(Kettenlänge, Vernetzungsgrad, Anzahl und Wechselwirkung verschiedenartiger 
Monomere) (S11, S13), 

• erläutern ein technisches Syntheseverfahren auch unter Berücksichtigung der 
eingesetzten Katalysatoren (S8, S9), 

• beschreiben Merkmale von Nanomaterialien am Beispiel von Alltagsprodukten (S1, S9), 
• führen eigenständig geplante Experimente zur Untersuchung von Eigenschaften 

organischer Werkstoffe durch und werten diese aus (E4, E5), 
• erläutern ermittelte Stoffeigenschaften am Beispiel eines Funktionspolymers mit 

geeigneten Modellen (E1, E5, E7, S13),  
• veranschaulichen die Größenordnung und Reaktivität von Nanopartikeln (E7, E8), 
• erklären eine experimentell ermittelte Oberflächeneigenschaft eines ausgewählten 

Nanoprodukts anhand der Nanostruktur (E5, S11), 
• bewerten den Einsatz von Erdöl und nachwachsenden Rohstoffen für die Herstellung und 

die Verwendung von Produkten aus Kunststoffen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
aus ökologischer, ökonomischer und sozialer Perspektive (B9, B12, B13), 

• vergleichen anhand von Bewertungskriterien Produkte aus unterschiedlichen Kunststoffen 
und leiten daraus Handlungsoptionen für die alltägliche Nutzung ab (B5, B14, K2, K8, 
K13), 

• beurteilen die Bedeutung der Reaktionsbedingungen für die Synthese eines Kunststoffs im 
Hinblick auf Atom- und Energieeffizienz, Abfall- und Risikovermeidung sowie erneuerbare 
Ressourcen (B1, B10), 

• recherchieren in verschiedenen Quellen die Chancen und Risiken von Nanomaterialien am 
Beispiel eines Alltagsproduktes und bewerten diese unter Berücksichtigung der Intention 
der Autoren (B2, B4, B13, K2, K4), 
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Eigenschaften und 
Verwendung 

- Analytische Verfahren: 
Chromatografie 

 
Inhaltsfeld Moderne Werkstoffe 
 
- Kunststoffe: Struktur und 

Eigenschaften, 
Kunststoffklassen 
(Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere) 

- Kunststoffsynthese: 
Verknüpfung von Monomeren 
zu Makromolekülen, 
Polymerisation (Mechanismus 
der radikalischen 
Polymerisation) 

- Rohstoffgewinnung und  
-verarbeitung 

- Recycling: 
Kunststoffverwertung, 
Wertstoffkreisläufe 

- Technisches 
Syntheseverfahren 

- Nanochemie: Nanomaterialien, 
Nanostrukturen, 
Oberflächeneigenschaften 
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Unterrichtsvorhaben	IX	
	
Ester	in	Lebensmitteln	
und	Kosmetikartikeln			
	
	
Welche	Fette	sind	in	
Lebensmitteln	enthalten?	
	
Wie	werden	Ester	in	
Kosmetikartikeln	
hergestellt?	
	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der 
organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen 

verschiedener Stoffklassen und 
ihre Nachweise: 
Hydroxygruppe, 
Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, 
Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Struktur und Reaktivität des 

aromatischen Systems 
- Elektronenpaarbindung: 

Einfach- und 
Mehrfachbindungen, 
Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-
Modell) 

- Konstitutionsisomerie und 
Stereoisomerie, Mesomerie, 
Chiralität 

- inter- und intramolekulare 
Wechselwirkungen 

- Reaktionsmechanismen: 
Radikalische Substitution, 
elektrophile Addition, 
nucleophile Substitution erster 
und zweiter Ordnung, 
elektrophile Erstsubstitution, 
Kondensationsreaktion 
(Estersynthese) 

- Prinzip von Le Chatelier 
- Koordinative Bindung: Katalyse 
- Naturstoffe: Fette  
- Farbstoffe: Einteilung, Struktur, 

• erläutern den Aufbau und die Eigenschaften von gesättigten und ungesättigten Fetten (S1, 
S11, S13),  

• erklären Redoxreaktionen in organischen Synthesewegen unter Berücksichtigung der 
Oxidationszahlen (S3, S11, S16),  

• erklären die Estersynthese aus Alkanolen und Carbonsäuren unter Berücksichtigung der 
Katalyse (S4, S8, S9, K7), 

• schließen mithilfe von spezifischen Nachweisen der Reaktionsprodukte (Doppelbindung 
zwischen Kohlenstoff-Atomen, Chlorid- und Bromid-Ionen, Carbonyl- und Carboxy-
Gruppe) auf den Reaktionsverlauf und bestimmen den Reaktionstyp (E5, E7, S4, K10), 

• erläutern die Planung und Durchführung einer Estersynthese in Bezug auf die Optimierung 
der Ausbeute auf der Grundlage des Prinzips von Le Chatelier (E4, E5, K13), 

• unterscheiden experimentell zwischen gesättigten und ungesättigten Fettsäuren (E5, E11),  
• beurteilen die Qualität von Fetten hinsichtlich ihrer Zusammensetzung und Verarbeitung 

im Bereich der Lebensmitteltechnik und der eigenen Ernährung (B7, B8, K8), 
• erläutern ein technisches Syntheseverfahren auch unter Berücksichtigung der 

eingesetzten Katalysatoren (S8, S9), 
7)  
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Eigenschaften und 
Verwendung 

- Analytische Verfahren: 
Chromatografie 
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Unterrichtsvorhaben	X	
	
Die	Welt	ist	bunt	
	
Warum	erscheinen	uns	
einige	organische	Stoffe	
farbig?	
	
	

Inhaltsfeld Reaktionswege der 
organischen Chemie 
 
- funktionelle Gruppen 

verschiedener Stoffklassen und 
ihre Nachweise: 
Hydroxygruppe, 
Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe, Estergruppe, 
Aminogruppe 

- Alkene, Alkine, Halogenalkane 
- Struktur und Reaktivität des 

aromatischen Systems 
- Elektronenpaarbindung: 

Einfach- und 
Mehrfachbindungen, 
Oxidationszahlen, 
Molekülgeometrie (EPA-
Modell) 

- Konstitutionsisomerie und 
Stereoisomerie, Mesomerie, 
Chiralität 

- inter- und intramolekulare 
Wechselwirkungen 

- Reaktionsmechanismen: 
Radikalische Substitution, 
elektrophile Addition, 
nucleophile Substitution erster 
und zweiter Ordnung, 
elektrophile Erstsubstitution, 
Kondensationsreaktion 
(Estersynthese) 

- Prinzip von Le Chatelier 
- Koordinative Bindung: Katalyse 
- Naturstoffe: Fette  
- Farbstoffe: Einteilung, Struktur, 

• beschreiben den Aufbau und die Wirkungsweise eines Katalysators unter 
Berücksichtigung des Konzepts der koordinativen Bindung als Wechselwirkung von 
Metallkationen mit freien Elektronenpaaren (S13, S15), 

• erklären die Reaktivität eines aromatischen Systems anhand der Struktur und erläutern in 
diesem Zusammenhang die Mesomerie (S9, S13, E9, E12), 

• klassifizieren Farbstoffe sowohl auf Grundlage struktureller Merkmale als auch nach ihrer 
Verwendung (S10, S11, K8), 

• erläutern die Farbigkeit ausgewählter Stoffe durch Lichtabsorption auch unter 
Berücksichtigung der Molekülstruktur mithilfe des Mesomeriemodells (mesomere 
Grenzstrukturen, Delokalisation von Elektronen, Donator-Akzeptor-Gruppen) (S2, E7, 
K10), 

• trennen mithilfe eines chromatografischen Verfahrens Stoffgemische und analysieren ihre 
Bestandteile durch Interpretation der Retentionsfaktoren (E4, E5), 

• interpretieren Absorptionsspektren ausgewählter Farbstofflösungen (E8, K2), 
• beurteilen die Möglichkeiten und Grenzen von Modellvorstellungen bezüglich der Struktur 

organischer Verbindungen und die Reaktionsschritte von Synthesen für die Vorhersage 
der Bildung von Reaktionsprodukten (B1, B2, K10), 

• bewerten den Einsatz verschiedener Farbstoffe in Alltagsprodukten aus chemischer, 
ökologischer und ökonomischer Sicht (B9, B13, S13). 
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Eigenschaften und 
Verwendung 

- Analytische Verfahren: 
Chromatografie 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
In Absprache mit der Gruppe der Fachkonferenzvorsitzenden sowie unter 
Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Chemie die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

- Versuche und experimentelle Untersuchungsmethoden 
- Naturwissenschaftlicher Weg der Erkenntnisgewinnung als Kennzeichen 

naturwissenschaftlichen Arbeitens 
- Arbeit mit Modellen  
- Forschendes Arbeiten 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Die Fachkonferenz Chemie hat in Absprache mit der Gruppe der 
Fachkonferenzvorsitzenden sowie auf Grundlage des Schulprogramms die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klausuren 
Korrektur und Rückgabe der Klausuren 
Schriftliche Klausuren werden, soweit möglich, gleichmäßig auf die Schulhalbjahre 
verteilt und über den Klausurplan der Oberstufe angekündigt, in einem Zeitraum von 
maximal drei Wochen korrigiert, benotet und zurückgegeben. 	
Dauer und Anzahl der Klausuren (vgl. APO-GOSt) 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende 
Festlegungen im Hinblick auf die Dauer der jeweiligen Klausuren getroffen.  

 

 

EF	
Halbjahr	1	 Halbjahr	2	

90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	
1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	
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Q1	GK	
Halbjahr	1	 Halbjahr	2	

90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	
2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	

45	Minuten	je	Aufgabe	 45	Minuten	je	Aufgabe	
	
	
Q2	GK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2		
(inklusive	30	Minuten	Auswahlzeit)	

150	Minuten	 150	Minuten	 Vorabitur	
255	Minuten	

Abitur	
255	Minuten	

2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 3	von	4		 3	von	4	
75	Minuten	je	Aufgabe	 75	Minuten	je	Aufgabe	

	
	
Q1	LK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2	
150	Minuten	 150	Minuten	 150	Minuten	 150	Minuten	
2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	

75	Minuten	je	Aufgabe	 75	Minuten	je	Aufgabe	
	
	
	
Q2	LK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2		
(inklusive	30	Minuten	Auswahlzeit)	

225	Minuten	 225	Minuten	 Vorabitur	
300	Minuten	

Abitur	
300	Minuten	

3	 3	 3	von	4	 3	von	4	
75	Minuten	je	Aufgabe	 90	Minuten	je	Aufgabe	

	
 
Zudem wird eine Klausur in der Q1 mit einem experimentellen Ansatz versehen. 
Hierbei sind der Klausur zusätzliche 30 Minuten hinzuzurechnen.  
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Facharbeiten 

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die 
präzise Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit 
eingrenzendem Themenschwerpunkt) und frühe Absprachen zur Grobgliederung 
stellen sicher, dass die Facharbeit auf einem vertieften Verständnis der 
naturwissenschaftlichen Herangehensweise an Forscherfragen basiert. Dadurch wird 
eine stärker fachwissenschaftliche Auseinandersetzung mit der aufgeworfenen 
Fragestellung fokussiert. Eine rein reproduktive Facharbeit zu einem theoretischen 
Thema ohne Datenerhebung oder experimentellen Ansatz ist eher nicht vorgesehen 
und nur in begründeten Ausnahmen erlaubt. Das Thema der Facharbeit sollte daher 
durch eine naturwissenschaftliche Methode wie bspw. ein Versuchsansatz, 
Beobachtungbogen oder selbsterstellten Fragebogen mit Datenerhebung und -
auswertung bearbeitbar sein. Interessenten wenden sich an die entsprechenden 
Lehrpersonen, die aktualisierte Vorgaben zu Literaturangaben, Umfang und 
Musterbewertungsbogen der Arbeit mitteilen kann sowie Themenabsprachen auf die 
oben genannten Bedingungen prüfen und beratend tätig werden kann. 

Die Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.). Die praktische Durchführung der Versuche, 
Beobachtungen etc. werden hierbei bereits in die Bepunktung mit eingerechnet und 
stellen ein zentrales Element der Arbeit dar. Werden Themen der Facharbeiten ohne 
Rücksprache abgeändert oder Beratungstermine sowie Abgabefristen nicht 
eingehalten, wirkt sich dies notenmindernd auf die Endbewertung aus. Die 
Fachschaft behält sich zudem vor, nicht abgesprochene Fragestellungen/Themen als 
Arbeit nicht anzunehmen und entsprechend mit „ungenügend“ zu werten.  
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II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 
erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der 
Bewertung berücksichtigt werden die Qualität die Quantität und die Kontinuität der 
Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Leitungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während 
des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 
Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung festgestellt. 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen 
längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines 
einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher 
Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. Zum Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 
außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.: 

• mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen 
Arbeitsphasen, Präsentationen, etc. (siehe Leistungskonzept) 

• schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, 
Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.) (siehe 
Leistungskonzept) 
 
 

III. Bewertungskriterien 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der 
Leistungsüberprüfung:

 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der 

Fachsprache 
• Fähigkeit zwischen den 

Darstellungsebenen zu 
unterscheiden  

• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Differenziertheit der Reflexion 

 
 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der 

Gruppe 
- Durchführung fachlicher 

Arbeitsanteile 
• Bei Projekten 

- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des 

Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden 

/ Aufnahme von Beratung 
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Folgende Aspekte sollen zudem bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit 
eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 
 

• Verfügbarkeit chemischen Grundwissens 
• Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der chemischen Fachsprache 
• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 

Methoden und Arbeitsweisen (z. B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei 
Planung und Durchführung von Experimenten, beim Umgang mit Modellen, 
…) 

• Zielgerichtetheit bei der themenbezogenen Auswahl von Informationen und 
Sorgfalt und Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen 

• Sauberkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit der 
Unterrichtsdokumentation, ggf. Portfolio  

• Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und 
Adressatenbezogenheit in mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, 
auch mediengestützt 

• Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen 
Kommunikationssituation (z. B. Informationsaustausch, Diskussion, Feedback, 
…) 

• Reflexions- und Kritikfähigkeit 
• Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei 

Perspektivwechsel 
• Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in 

Dilemmasituationen 

• Experimentelle Vorgehensweisen, Planung, Durchführung und kritische 
Reflexion der Ergebnisse 

Nachfolgend finden sich diese Aspekte zudem entsprechend an den 
Bewertungsbereichen orientiert ausformuliert. Dieses Raster liegt allen SuS als 
Orientierung vor. Entsprechend der Anforderungsbereiche I, II und III werden die 
Leistungen zudem eingeordnet.  

Eine detaillierte Zuordnung findet sich auf den nachfolgenden Seiten. 
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Leistungskonzept 
Die Leistungsbewertung im Fach Chemie in der Oberstufe ist in die Bereiche „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ und „Sonstige Leistungen 
im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ unterteilt und jeweils zu 50% gewichtet. Wird ein Kurs nur mündlich gewählt, erfolgt die 
Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“  
 
Teilweise findet die Überprüfung der Fach-, Methoden- und Sprachkompetenzen in schriftlichen Leistungsüberprüfungen statt. Diese 
beziehen sich auf die Thematik der letzten zurückliegenden Stunden und finden mindestens einmal pro Halbjahr statt. 
 
Eine Orientierung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ gibt die folgende Tabelle: 
 
 Mitarbeit im 

Unterrichtsgespräch 
Mitarbeit und 
Eigenverantwortung 
in EA, PA und GA-
Phasen 

Fachkenntnisse Methodenkenntnisse
1 

Sprachkompetenz Experimentelle 
Leistung 

1 Stetige und  
unaufgeforderte 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch
,  
Präsentation von 
Ergebnissen aus 
Arbeitsphasen 

selbstverantwortliche
s Arbeiten, 
konstruktive und 
weiterführende 
Beiträge unter 
Beachtung der 
geforderten 
Sozialform. 

Umfassende 
Kenntnisse, 
ausgeprägtes 
Problembewusstsein 
und 
Problemlösevermögen
, kritisches 
Urteilsvermögen 

Sehr sichere 
Anwendung 
verschiedener 
Darstellungsformen 
und Methoden,  
zielgerichteter 
Wechsel zwischen 
diesen. Sichere 
Anwendung 
fachspezifischer 
Formen (Formeln, 
Reaktionsschemata 
usw.) 

Verständliche, 
sichere und flüssige 
Formulierungen 
und differenzierter 
Gebrauch der 
Fachsprache, 
thematisch sowie 
situativ 
angemessen. 

Sehr genaues, 
eigenständiges und 
vorausschauendes 
Arbeiten unter 
exakter Beachtung 
von 
Sicherheitsvorschrifte
n 

2 Häufige und 
unaufgeforderte 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 
und 
Präsentation von 
Ergebnissen aus 
Arbeitsphasen 

selbstverantwortliche
s Arbeiten, 
konstruktive und 
zielgerichtete 
Beiträge unter 
Beachtung der 
geforderten 
Sozialform 

Gute Kenntnisse, 
Fähigkeit Probleme zu 
erkennen und 
Lösungsansätze 
eigenständig zu 
entwickeln, kritisches 
Urteilsvermögen  

Sichere Anwendung 
verschiedener 
Darstellungsformen 
und Methoden,   
passender Wechsel 
zwischen diesen.  
Überwiegend sichere 
Anwendung 
fachspezifischer 
Formen  

Verständliche, 
sichere und flüssige 
Formulierungen 
und angemessener 
Gebrauch der 
Fachsprache, 
thematisch 
angemessen 

Genaues und 
vorausschauendes 
Arbeiten unter 
genauer Beachtung 
von 
Sicherheitsvorschrifte
n 

	
1 Z.B. Auswertung von Messwerten und Diagrammen, angemessene Dokumentation, strukturiertes Erschließen von Inhalten, Bildung von Hypothesen und Überprüfung dieser,   
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3 Regelmäßige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 
und Präsentation 
von Ergebnissen 
aus Arbeitsphasen 

In der Regel 
selbstverantwortliche
s Arbeiten, 
konstruktive Beiträge 

In der Regel fundierte 
Fachkenntnisse, 
gelegentliches 
Erkennen von 
Problemen und 
Erarbeiten von 
Lösungsansätzen 

Korrekte 
Anwendung der 
wichtigsten 
Darstellungsformen 
und Methoden.  
Überwiegend 
richtige Verwendung 
fachspezifischer 
Formen 

Verständliche 
Formulierungen 
und überwiegend 
angemessener 
Gebrauch der 
Fachsprache, 
thematisch 
angemessen  

Angemessenes 
Arbeiten unter 
Beachtung von 
Sicherheitsvorschrifte
n 

4 Unregelmäßige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch
, 
seltene 
Präsentation von 
Ergebnissen aus 
Arbeitsphasen 

Arbeiten im Rahmen 
vorgegebener 
Strukturen 

Teilweise lückenhafte 
Kenntnisse, 
Problembewusstsein 
selten erkennbar. 

Eingeschränkte 
Anwendung 
wichtigster 
Darstellungsformen 
und Methoden.   

Verständliche 
Formulierungen 
und sinngemäßer 
Gebrauch der 
Fachsprache 

Ungenaues Arbeiten 
und nach 
Aufforderung unter 
Beachtung von 
Sicherheitsvorschrifte
n 

5 Gelegentliche 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch
, 
kaum Präsentation 
von Ergebnissen 
aus Arbeitsphasen 

Gelegentliches 
Arbeiten im Rahmen 
vorgegebener 
Strukturen, in der 
Regel mit 
unstrukturierten 
Teilergebnissen 

Stark lückenhafte 
Sachkenntnisse, 
kaum eigenständige 
Lösungsansätze 

Anwendung der 
wichtigsten 
Darstellungsformen 
und Methoden nur 
mit Hilfe und nur in 
Ansätzen 

Teilweise unpräzise 
Formulierungen 
und mangelnder 
Fachsprachgebrauc
h 

Arbeiten nur nach 
mehrmaliger 
Aufforderung, 
Missachtung der  
Arbeitsanweisung. 
Verstöße gegen 
Sicherheitsvorschrifte
n 

6 Äußerst seltene bis 
gar keine Beteiligung 
am 
Unterrichtsgespräch, 
keine Präsentation 
von Ergebnissen aus 
Arbeitsphasen 

Kein 
eigenverantwortliches 
Arbeiten erkennbar 

Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit kaum behebbar 
sind.  

Keine Anwendung der 
Darstellungsformen 
trotz Hilfen oder keine 
Kenntnis der 
Methoden 

Meist unpräzise und 
zusammenhangslose 
Formulierungen, kein 
Fachsprachgebrauch 

Verweigerung der 
Mitarbeit oder grob 
fahrlässige Verstöße  
gegen die 
Sicherheitsvorschriften  
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EIN AUSZUG AUS DEM KERNLEHRPLAN FÜR DIE SEKUNDARSTUFE II GYMNASIUM/GESAMTSCHULE 

IN NORDRHEIN-WESTFALEN – CHEMIE2 
 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH I UMFASST … 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH II UMFASST … 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH III UMFASST … 

• die Wiedergabe von 
Sachverhalten und 
Kenntnissen im gelernten 
Zusammenhang 

• Anwenden und 
Beschreiben gelernter und 
geübter Arbeitstechniken 
und Verfahren 

• das selbstständige 
Auswählen, Anordnen, 
Verarbeiten und Darstellen 
bekannter Sachverhalte unter 
vorgegebenen 
Gesichtspunkten in einem 
durch Übung bekannten 
Zusammenhang  

• selbstständiges Übertragen 
und Anwenden des Gelernten 
auf vergleichbare neue 
Zusammenhänge und 
Sachverhalte 

• das Verarbeiten komplexer 
Sachverhalte mit dem Ziel, zu 
selbstständigen Lösungen, 
Gestaltungen oder 
Deutungen, Folgerungen, 
Verallgemeinerungen, 
Begründungen und 
Wertungen zu gelangen 

• Dabei werden selbstständig 
geeignete Arbeitstechniken 
und Verfahren zur 
Bewältigung ausgewählt, auf 
eine neue Problemstellung 
angewandt sowie das eigene 
Vorgehen reflektiert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

	
2	https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/326/gost_klp_ch_2022_06_07.pdf		
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IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form.  
• Intervalle: Quartalsfeedback und ggf. als Ergänzung zu einer schriftlichen 

Überprüfung 

• Formen: Sprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, 
Kompetenzbögen, individuelle Beratung 

 
Als Prinzip legen wir dabei Selbstevaluationsbögen zu Grunde, bei denen 
Quellenverweise für eventuelle Nacharbeiten vorhanden sind, die von den 
Schülerinnen und Schülern eigenständig herangezogen werden können. Beispielhaft 
sind solche Evaluationsbögen bzw. Selbstevaluationsbögen jahrgangsbezogen auf 
den nachfolgenden Seiten beigefügt 
 
 
 
 
 
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung 
zu Jahrgangsstufen. 
Sekundarstufe II 
 
Jahrgangsstufe Buch 

EF Chemie heute, Einführungsphase, Westermann Verlag 

Q1 + Q2 Chemie heute, Qualifikationsphase, Westermann Verlag 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
Die Fachkonferenz Chemie überprüft nach Ende des Schuljahres 2023/2024 die im 
schulinternen Lehrplan getroffenen Entscheidungen, indem eine Evaluation der 
Praxiserfahrungen in den ersten beiden Jahren der Arbeit mit dem neuen 
Kernlehrplan erfolgt. Anschließend werden ggf. Änderungen am schulinternen 
Lehrplan vorgenommen und neue Vereinbarungen, auch zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Projekten gemäß den Zielen in der 
Schulentwicklungsarbeit, beschlossen. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 
geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie 
die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach 
erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. Die Qualität der besuchten 
Fortbildungen wird zudem jährlich, zu Schuljahresbeginn, der Fortbildungs-
koordinatorin der KTS über ein entsprechendes Formular rückgemeldet und so 
evaluiert. 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 
bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Für das alltägliche Feedback, 
zum Beispiel im Hinblick auf einzelne Unterrichtsstunden, steht das Online-Angebot 
Edkimo [https://edkimo.com/de] kostenlos jeder Lehrperson in NRW zur Verfügung. 
Größere Feedbackvorhaben oder Evaluationen können über den Schulzugang zum 
Online-Angebot IQES [https://www.iqesonline.net] bearbeitet werden. 
Die Evaluation dieses Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der 
Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 
Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 
formuliert. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte 
und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 
Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 
Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen 
wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz 
daraus abgeleitet werden. 
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Kopiervorlagen für den Plan 
JAHRGANGSSTUFE	X	

Unterrichtsvorhab
en	

Inhaltsfelder	
Inhaltliche	

Schwerpunkte	

Schwerpunkte	der	
Kompetenzentwickl

ung	

weitere	
Vereinbarungen	

	  	  

 


